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Ausland ahr hilft erwachsen werden
GYMNASIEN Austauschjahre
sind bei Mittelschülern beliebt.
Dabei gelten aber bei den
Gymnasien ganz unterschied-
liche Richtlinien.
SUSANNE BALLI
susanne balleuzernerzeitung ch

Es ist ein Sprung ins kalte Wasser.
«Mittelschülerinnen und Mittelschüler,
die sich für ein Auslandjahr entschei-
den, müssen eine grosse Portion Mut
aufbringen.» Dies sagt Marco Stössel,
Prorektor der Kantonsschule Musegg,
Luzern. Wie an den sieben weiteren
Gymnasien im Kanton Luzern besteht
an der Kantonsschule Musegg die Mög-
lichkeit, die Ausbildung für ein Jahr zu
Gunsten eines Auslandaufenthaltes zu
unterbrechen. Dabei hat jede Kantons-
schule ihre eigenen Richtlinien und
führt ihre eigene Statistik über die An-
zahl Schüler, die ein Austauschjahr
machen. Eine kantonale Übersicht gibt
es nicht.

Mundpropaganda
An der Kantonsschule Alpenquai, Lu-

zern, unterbrechen jedes Schuljahr rund
20 bis 25 Schüler die reguläre Mittel-
schulzeit zu Gunsten eines Auslandjah-
res. Laut Prorektor Markus T. Schmid
passiert dies in der Regel nach der
vierten Klasse des Langzeitgymnasiums.
Ein Jahrgang umfasst rund 300 Schüler.
Auf den Jahrgang gerechnet, absolvieren
also gegen 7 Prozent nach der vierten
Klasse ein Auslandjahr. Den relativ hohen
Anteil begründet Schmid mit der Erfah-
rung von Schülern, die bereits ein Aus-
landjahr absolviert haben. «Durch sie
kommen auch andere auf den Ge-
schmack.»

An der Kanti Musegg, die als Kurz-
zeitgymnasium geführt wird, wird der
Auslandaufenthalt in der Regel nach
der zweiten Klasse eingeplant (dies
entspricht derselben Stufe wie die vier-
te Klasse beim Langzeitgymnasium).
«Pro Jahrgang entscheiden sich bei uns
durchschnittlich 5 bis 8 von zirka 130

Schülerinnen und Schülern für ein
Auslandjahr», sagt Prorektor Marco
Stössel. Laut Stössel dürfen alle, die
wollen, ein solches Zwischenjahr ein-
legen, unabhängig vom Leistungs-
niveau. «Ein Auslandjahr tut speziell
jenen gut, die vielleicht nicht so leis-
tungsstark sind», sagt er. Denn neben
der Verbesserung von Sprachkennt-
nissen helfe es, erwachsen zu werden,
Entscheidungen selber zu fällen, Eigen-
ständigkeit ins Leben zu bringen und
sich abzunabeln.

Rückkehr in eine neue Klasse
Wer sich an der Kanti Musegg für

ein Jahr im Ausland entscheidet, muss
nach seiner Rückkehr dort einsteigen,

wo er aufgehört hat, also nicht mehr
in seiner ursprünglichen Klasse. «Eine
Klasse zu überspringen, ist bei uns
nicht möglich, denn das Ziel ist es,
dass die Schüler die Matura schaffen.»
Die Lehrpläne und Fächer seien im
Ausland zu unterschiedlich. «Wir prü-
fen derzeit aber, ob es möglich ist, nach
einem Zwischenjahr
innerhalb der
Schweiz, zum Bei-
spiel im Welschland,
danach eine Klasse
zu überspringen und
wieder in die ur-
sprüngliche Klasse
zu gehen. Denn das
Anforderungsniveau
ist schweizweit ähn-
lich», so Stössel.

Auch Schüler der Kanti Alpenquai
knüpfen nach der Rückkehr dort an, wo
sie aufgehört haben. «Dass jemand eine
Klasse überspringen kann, ist die gros-
se Ausnahme. Da muss die schulische
Leistung schon aussergewöhnlich stark
sein», sagt Prorektor Markus T. Schmid.

Ähnlich sieht es auch bei der Kan-
tonsschule Sursee aus, die das Lang-
und das Kurzzeitgymnasium sowie die
Fachmittelschule anbietet. Sehr gute
Schüler der 3. Klasse, die beim Ver-
lassen der KS Sursee über einen Noten-

«Ein Auslandjahr tut
speziell jenen gut, die

nicht so
leistungsstark sind.»
MARCO STÖSSEL, PROREKTOR

KANTI MUSEGG

durchschnitt von 5,0 oder mehr ver-
fügen, können bei ihrer Rückkehr die
vierte Klasse überspringen. Allerdings
müssen sie den verpassten Stoff selbst-
ständig aufarbeiten und allenfalls nach
der Rückkehr Prüfungen in einzelnen,
vor dem Austauschjahr festgelegten
Fächern ablegen. Wie Rolf Wirth, Pro-

rektor Mittelstufe der
KS Sursee, sagt, ist
das Überspringen
der vierten Klasse
eher die Ausnahme.

Bei einem Noten-
durchschnitt unter 4,5
rät die KS Sursee von
einem Austauschjahr
ab. «Für leistungs-
schwächere Schüler
ist es nach einem Aus-

landjahr eine grosse Herausforderung,
wieder den Anschluss zu finden», so
Wirth. Pro Jahr unterbrechen an der
Kanti Sursee zwischen 10 und 20 Schü-
ler die Mittelschule zu Gunsten eines
Auslandjahres. Wobei das Interesse von
Jahr zu Jahr schwanke. Besonders beliebt
ist laut Wirth derzeit das Ziel USA. «We-
niger beliebt sind hingegen französisch-
sprachige Ziele», sagt er. Dass die USA
auf der Beliebtheitsskala derzeit hoch
oben stehen, bestätigt auch der Prorektor
der Kanti Musegg, Marco Stössel. «Es

gibt selten auch Schülerinnen und Schü-
ler, die beispielsweise nach Japan gehen.»

Für die Organisation des Auslandauf-
enthaltes sind die Schüler und deren
Eltern respektive ein frei gewählter An-
bieter von Austauschjahren zuständig.
Und solche Anbieter gibt es en masse.
Nicht alle sind gleichermassen empfeh-
lenswert, sagt Guido Frey, Geschäftsfüh-
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rer von Intermundo, dem Schweizeri-
schen Dachverband zur Förderung von
Jugendaustausch. «Organisationen, die
Intermundo angegliedert sind, müssen
rund 50 Kriterien in Bereichen wie Be-
gleitung, Sicherheit und Kostentranspa-
renz erfüllen und nicht gewinnorientiert
arbeiten, um von uns zertifiziert zu wer-
den», so Frey.

Weitreichende Veränderungen
Wer aber eignet sich für ein Ausland-

jahr? «Jemand, der noch nie eine Woche
von zu Hause weg war, wird möglicher-
weise mit einem ganzen Jahr im Ausland
Mühe haben», so Frey. Häufig sei der
erste Antrieb für ein Auslandjahr das
Erlernen oder Verbessern einer Fremd-

sprache. «Während des Austauschs ste-
hen dann vor allem persönliche Kompe-
tenzen im Vordergrund. Die Austausch-
schüler lernen, Entscheide zu treffen,
werden kreativer, entschlussfreudiger»,
sagt Frey. Intermundo erarbeitet derzeit
eine Übersicht über die Wirkung von
Auslandaufenthalten. «Dabei zeigt sich,
dass schwächere Schüler überdimensio-
nal von einem Austausch profitieren.»

Stattliche Kosten
Für ein Auslandjahr empfiehlt Inter-

mundo eine sorgfältige Vorbereitung.
Nicht unerheblich sind die Kosten, wel-
che auf die Eltern zukommen, wenn ihr
Sprössling ein Jahr ins Ausland will. «Je

nach Destination und Wahl der Schule
muss mit mindestens 8000 bis 10 000
Franken gerechnet werden», so Frey.
Ein stattlicher Betrag und sicherlich für
zahlreiche Eltern nicht finanzierbar.
Frey: «Es gibt immer wieder Möglich-
keiten, die Kosten zu reduzieren, sei es
über Stipendien auf kantonaler Ebene
oder über extra dafür eingerichtete Stif-
tungen und Fonds. Interessierte können
sich bei den jeweiligen Organisationen
danach erkundigen.»

HINWEIS

www.intermundo.ch

Auf in die weite Welt: Doch die Bedingungen, dass ein Luzerner Kantischüler
ein Austauschjahr machen kann, unterscheiden sich von Schule zu Schule.
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Ähnliches Vorgehen
ZENTRALSCHWEIZ sb. Auch an Mit-

telschulen anderer Zentralschweizer
Kantone haben Schüler die Möglich-
keit für ein Auslandjahr. Von den
rund 1550 Schülern der Kantons-
schule Zug absolvieren nächstes
Schuljahr 53 ein Austauschjahr oder
-semester. Im Schuljahr 2013/14
waren es noch 37, im laufenden
Schuljahr 38 Schüler, die einen län-
geren Sprachaufenthalt machen.

Infoveranstaltung in Zug
Laut Thomas Unternährer, Rektor

Gymnasium Mittelstufe, wird das
Auslandjahr meist nach der 3. Klas-
se absolviert. Der Wiedereinstieg in
die angestammte Klasse wird nur
in Einzelfällen bei schulisch sehr
guten Schülern bewilligt.

An der Kanti Zug findet voraus-
sichtlich am 14. September eine
Informationsveranstaltung zum
Austauschjahr statt.

Mindestnote in Stans
Auch im Kollegium St. Fidelis

in Stans, wo rund 500 Schüler die
Mittelschule besuchen, besteht die
Möglichkeit für einen Sprachaufent-
halt. Für ein Auslandjahr interessie-
ren sich laut Rektor Patrik Eigen-
mann pro Jahr ein bis zwei Schüler
eines Jahrgangs. Für das Ausland-
jahr gilt ein Mindestnotendurch-
schnitt von 4,5. «Wir verstehen das
Auslandjahr als eine Art Belohnung
und Begabtenförderung für gute
Schüler», so Eigenmann. Die Kosten
müssen auch hier die Eltern tragen.
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